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l. Rhinocoris erythropus L. var. rufifrons nov. var. 


Kopf unterseits einfarbig rot; oberseits ist der ganze Teil 
vor den Augen leuchtend rot, nur beim cœ trägt er 3 schwarze 
Flecke; der Teil hinter den Augen ist grösstenteils schwarz, auf 
der Mitte des Scheitels ein runder roter Fleck und beiderseits 
neben den Ocellen ein roter Fleck von wechselnder Grösse; am 
Grunde des Kopfes ein roter Streifen. ı. Schnabelglied unter- 
seits einfarbig rot, oberseits gleichfalls rot, bisweilen zum Teil 
schwarz. Glied 2+3 gleichfalls zum Teil rot. Auch die Fühler 
rot gezeichnet, vor allem das 1. Glied mit rotem Längsstreif. Vor- 
derer Teil des Pronotum rot mit einer gitterartigen schwarzen 
Zeichnung. 

Sonst wie die Stammform. 

Das unterseits einfarbig schwarze ı. Schnabelglied galt bisher 
als spezifisches Merkmal für R. erythropus L. Es wird durch diese 
Variante entwertet. Die Art ist aber von R. iracundus Poda 
und R. cuspidatus Rib. leicht durch den in seiner ganzen Länge 
gelben Mittelkiel und die breit rotgelbe Spitze des Schildchens 
zu trennen. Bei den letzteren Arten ist nur der Spitzenrand des 
Schildchens schmal gelb. 

Ich sah ı <' und 2 ?® aus Sizilien: Monte Aetna, Vers. 
Sud. Pedara 600m, 8.7.49 (1 ©) und Lentini, F. Reina 30m, 
15.7.49 (1 d, ı 2), sämtlich Graf. Hartig leg. 

Holotypus 7% aus Lentini. 
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2. Coranus persicus nov. spec. 


Von etwas kürzerer Gestalt, das © 3,0 x so lang wie an den 
Schultern breit. Graubraun bis braun, dicht mit hellen, ge- 
krümmten Haaren wie mit einem Filz überzogen und dadurch 
grau erscheinend. Bisher nur makropter. 

Kopf sehr kurz, nur 1,37x so lang wie mit den Augen 
breit (Abb. ıA). Der Teil des Kopfes vor den Augen 0,85 x 
so lang wie der Teil hinter denselben. Scheitel beim < 2,7 x so 
breit wie das grosse, schwach gewölbte Auge. Kopf hinter den 
Augen kaum verengt, seine Seiten gerundet und am Grunde 
plötzlich eingeschnürt. Unter dem grauen Haarfilz ist der Kopf 
schwarz, mit gelber Mittellinie im hinteren Teile und je einem 
gelben Längsstreif beiderseits neben dem Auge. Kopfspitze braun. 
Fühler gelbbraun, spärlich mit langen, sehr feinen Haaren be- 
setzt. Das Zwischenglied reicht nur halb bis zur Kopfspitze 
(Abb. 1A); Glied ı verhältnismässig kurz, 0,8x so lang wie 


der Kopf samt Augen breit ist; Glied 2 sehr kurz, nicht ganz 


halb so lang wie das ı.; das 3. Glied länger, 1,45 x so lang wie 
das 2; Glied 4 so lang wie 1. | | | 
Pronotum im vorderen Teile schwarz, mit tiefen Längsrillen, 
hinterer Teil braun, runzelartig punktiert. Seitenecken breit ge- 
rundet (Abb. 1J), das Corium kaum nach aussen überragend; 
Hinterecken neben dem Schildchen kurz und breit vorgezogen. 
Schild schwarz mit gelber Längsschwiele, die fast waagerecht 
liegt und distal kaum abgerundet ist (Abb. 1G). Halbdecken 
dicht filzig behaart, darunter braun; Membran hell rauchbraun, 
hyalin, die Hinterleibsspitze etwas überragend. Connexivum nur 
am Aussenrande der Segmente mit kleinem braunem Fleck. Un- 
terseite des Kopfes und der Brust schwarz, des Hinterleibes 


"braun. Schnabel braun, Spitze schwarz, die Vorderhüften errei- 


chend. Beine braun, mit auffallend langen, hellen, abstehenden 
Haaren. Schenkel mit knotenartigen Verdickungen, zwischen 
diesen Verdickungen helle Flecke, Schienen gelbbraun, an 
Grund und Spitze dunkler, Tarsen gelbbraun. 

Genitalsegment des d kurz und breit, fast kugelig, vor dem 
Hinterrande zwei weit auseinanderstehende lange Fortsätze 


(Abb 1C), deren Spitze leicht verdreht und häkelnadelartig ge- 
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formt ist; sie.trägt eine kommaförmige Fläche, deren Länge 
etwa 1/3 der Länge des Fortsatzes beträgt. Die Genitalgriffel 
(Abb. ıE) liegen in der Ruhelage distal nicht fest aneinander, 


weil sie dort keine gerade Kant: besitzen. Sie «ind leicht ver- 
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Fig. 1: A + B = Kopf von oben (16 x). C + D = Hinterrand des Geni- 
talsegmentes (76 x). E + F = Genitalgriffel (45 x). G +'H = Scutellum- 


spitze, seitlich (16 x). J + K = Seitenrand des Pronotum (16 x). A, C, E. 
G + J = C. persicus nov. spec. B, D, F.H + K = C, aegyptus F. | 
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dreht, schlank und tragen auffallend lange Haare, aber keine 
zahnartige Ecke. 

Länge: °C = 9,7 mm. 

C. persicus nov. spec. steht C. aegyptius F. sehr nahe und 
dürfte bisher mit ihm verwechselt worden sein. C. aegyptius hat 
jedoch einen hinter den Augen stärker verjüngten Kopf (Abb. 
ıB), ein verhältnismässig kürzeres 3. Fühlerglied (1,2-1,3 x so 
lang wie das 2.), die filzige Behaarung der Oberseite ist bräun- 
licher und weniger dicht, das Pronotum neben den Schildwinkeln 
` kaum nach hinten vorgezogen, die Schildspitze (Abb. ıH) nach 
aufwärts gerichtet und gleichmässiger gerundet, die Schenkel 
zeigen nur undeutliche Knoten, das Connexivum ist abwechselnd 
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schwarz und gelb gefleckt, die Fortsätze vor dem Hinterrande 
des Genitalsegmentes (Abb. ıD) stehen viel näher beieinander 
. und ihre kommaförmige Fläche ist halb so lang wie der Fortsatz 
und weit schlanker und gerader. Die Genitalgriffel (Abb. ıF) sind 
distal viel breiter, stärker gewunden und bilden in der Ruhelage 
eine geschlossene Naht, da sie distal eine gerade Kante besitzen, 
an der Innenkante haben sie einen kleinen Zahn. Von allen 
übrigen Arten ist C. persicus leicht durch den hinten kurzen und 
dicken Kopf zu unterscheiden. 

Ich untersuchte ı © aus Persien: Lation (Schulz leg.) 

Holotype in meiner Sammlung. 


3. Coranus mateui novy. spec. 


Schlank, das ` 3,3 x, das F 3,4 x so lang wie an den Schul- 
tern breit. Hell ockergelbbraun mit nur geringer dunkler Zeich- 
nung, die bisweilen gänzlich fehlt. Mit langen, feinen, -hellen 
Haaren bedeckt. Bisher nur makropter. 

Kopf hell, Scheitel oft mit 2 braunen oder schwarzen Längs- 
flecken, die nach hinten schmaler werden.. Stirn bisweilen mit 
Ausnahme der Ränder schwarz oder schwarzbraun. Unterseite 
des Kopfes hell, beim « bisweilen mit schwarzem Mittelstreif 
und schwarzem Längsstreif beiderseits hinter dem Auge. Der 
Teil des Kopfes vor den Augen ist nur 0,6-0,7 x so lang wie 
der Teil hinter denselben (Abb. 2B); Kopfseiten hinter den 
Augen leicht nach aussen gewölbt, am Grunde verengt; Scheitel 
beim d 2,33 x, beim È 2,6x so breit wie das gewölbte Auge. 
Ocellen weit von einander entfernt. Fühler hellgelb, fein behaart, 
das Zwischenglied reicht fast bis zur Kopfspitze (Abb. 2B); Glied 
ı lang, etwas länger als der Kopf samt Augen breit ist; Glied 2 
beim d 0,5 x, beim ® 0,55x so lang wie das ı. und kaum 
länger als das 3.; das 4. Glied 0,8 x so lang wie das 1. 

Pronotum im vorderen Teile (Abb. 2G) mit einer Anzahl 
stark vertiefter Gruben, deren Zwischenräume wie glatte Kiele 
wirken, die in der Mitte ein Kreuz bilden. Die stärkeren Kiele 
setzen sich auf dem hinteren Teile fort. Hinterer Teil des Pro- 
notum glänzend, mit Punktgruben, die wenig tief sind, ausser- 
dem ist eine sehr feine schwarze Punktierung vorhanden. Seiten- 


NEUE REDUVIIDEN (“ HEMIPT. HETEROPT.”) 105 


rand (Abb. 2E) winklig nach aussen vorspringend, die äusserste 
Spitze jedoch abgerundet, den Aussenrand der Halbdecken ziem- 
lich weit überragend. Schildchen hell mit kräftigem Längskiel; 


seine Spitze (Abb. 2N) nach aufwärts gekrümmt und mit einem 
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Fig. 2: A-C = Kopf von oben (16 x). D-F = Seitenrand des Pronotum 

(16 x). G = Vorderer Teil des Pronotum (16 x). FEI = Hinterrand des 

Genitalsegments (76 x). K-L = Genitalgriffel (38 x). M-N = Scutellum- 

spitze (16 x). A, D, H, K + M = C. angulatus Stål. B, E, G, J, L+ N= 
C. mateui nov. spec. C. kiritshenkoi Bergev. F = C. rugosicollis Put. 


callosen Knopf, der jedoch nach hinten nicht über das Schildende 
hinausragt. 1 | 

Halbdecken undeutlich punktiert, schwach glänzend, mit 
feiner, heller Behaarung, die jedoch nicht filzartig ist. Membran 
hell rauchbraun, hyalin, die Hinterleibsspitze erreichend oder 
etwas überragend. Rücken hell. 

Unterseite hell, Bauch oft beiderseits mit schwarzem Längs- 
streif; beim c` oft auch die Bruststücke schwarz gefleckt. Con- 
nexivum einfarbig hell oder der Vorderrand der Segmente schmal 


braun. Der hellgelbe Schnabel reicht zwischen die Mittelhüften, 
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seine Spitze ist schwarz. Beine einfarbig hell, mit langen, ab- 
stehenden Haaren. Schenkel bisweilen aussen mit braunem 
Längsstreif und braunem Ring vor der Spitze. | 

Genitalsegment des © länglich, vor dem Hinterrande mit 2 
breiten, flachen, distal nach innen gekrümmten Fortsätzen (Abb. 
2]), zwischen ihnen ein undeutlicher Höcker. Genitalgriffel (Abb. 
2L) sehr klein, kurz und dick, leicht gekrümmt und neben der 
abgerundeten Spitze innen leicht eingebuchtet. 

Länge: < = 8,8-9,2mm, ? = 9,0-11,0omm. 

C. mateui nov. spec. muss zwischen C. angulatus Stäl und 
C. kıritshenkoi Bergev. gestellt werden. Von der ersten Art un- 
terscheidet er sich durch die abgerundeten Aussenecken des Pro- 
notum (Abb. 2 D + E), den weit kürzeren und anders geformten 
Kopf (Abb. 2 A+B), die Struktur des vorderen Pronotumteiles, 
die Behaarung der Halbdecken und den Bau der Genitalien. 
Bei C. angulatus Stål sind die Halbdecken filzig behaart, die 
Fortsätze vor dem Hinterrande des Genitalsegments (Abb. 2H) 
viel länger und schlanker und die Genitalgriffel (Abb. 2K) viel 
grösser, innen fast gerade, aber distal vorspringend und aussen 
stärker gewölbt. Der Knopf der Scutellumspitze (Abb. 2M) pflegt 
die Spitze nach hinten zu überragen. 

Von C. kırıtshenkoi Bergev. unterscheidet sich unsere Art 
durch weit grössere. Gestalt; die stark vorspringenden Prono- 
tumecken, ganz anders geformten Kopf (Abb. ıC), die Behaarung 
der Halbdecken und das Fehlen schwarzer Binden auf dem Con- 
nexivum. Bei C. kırıtshenkoi ist der Teil des Kopfes hinter den 
Augen deutlich kürzer als der Teil vor denselben, die Aussenek- 
ken des Pronotum überragen das Corium nach aussen kaum, die 
Struktur der vorderen Pronotumhälfte ist anders und die Halb- 
decken sind filzig behaart. Von allen übrigen Arten unterscheidet 
sich C. mateui durch die vorspringenden Aussenecken des Pro- 
notum und die eigenartige Struktur der vorderen Hälfte des- 
selben. | | 

Ich untersuchte 2 CC und 3 2° aus der Spanischen Saha- _ 
ra: Smara 17.7.43 (1 C', ı 9), Teniagrad 30.4.45 (1 ©), Imini 
Kli 5.12.43 (1 ?) und Abderrahman 15.12.43 (1 ?) sämtlich 
Mateu leg., nach dem ich die Art benenne. Ä 

Holotypus und Paratypoide in meiner Sammlung. Alloty- 
poid und Paratypoide in Museo de Ciencias Naturales, in Bar- 
celona. 
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4. Coranus laticeps nov. spec. 


Gestalt auffallend schlank, das d 4 x so lang wie an den 
Schultern breit (f. macr.). Schwarz, dicht mit krausem, weiss- 
lichem Filz bedeckt und dadurch grau aussehend. Bisher nur 
makropter. 


‚Kopf auffallend breit und gross (Abb. 3A), 1,6 x so lang wie 





opf von oben (16 x). C+D= Scutellumspitze 


Fig. 33 OJH B = KR 

(16 x). E + F = Hinterrand des Genitalsegments (76 x). G + H = 

Genitalgriffel (38 x). A,C,E + G = C, laticeps nov. spec. B, D, F + 
H = C. subapterus Deg. | 


mit den Augen breit; der Teil vor den Augen 0,66 x so lang 
wie der Teil hinter denselben. Scheitel 2,5 x so breit wie das 
grosse, gewölbte Auge, mit gelbem Mittelstreif und gelbem 
Längsstreif beiderseits neben dem Auge. Fühler schwarzbraun 
bis schwarz, das Zwischenglied reicht kaum halb bis zur Kopf- 
spitze; Glied ı lang, 1,24 x so’lang wie der Kopf samt Augen 
breit ist; Glied 2 kurz, 0,33x so lang wie das ı.; Glied 3 
länger, 1,2 so lang wie das 2.; das 4. Glied nur 0,8x so lang 
wie das 1, | 

Pronotum im vorderen Teile mit zahlreichen Längsgruben, 
schwarz; im hinteren Teil schwarzbraun, runzelig‘ punktiert; 
Seitenecken breit gerundet, nur wenig über das Corium nach 
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aussen vorstehend; Hinterecken neben dem Schildchen breit 
gerundet. Schild schwarz, mit gelber Längsschwiele, die nach 
hinten schräg ansteigt und distal breit abgerundet ist (Abb. 3C). 

Halbdecken bräunlichgrau, Membran hell rauchbraun, durch- 
sichtig, das Hinterleibsende erreichend. Connexivum gelb, Vor- 
derhälfte der Segmente schwarz. Schnabel schwarz, Glied ı an 
den Seiten gelblichbraun. Der Schnabel reicht bis zur Mitte der 
Vorderbrust. Unterseite schwarzbraun. Mitte des Bauches breit 
gelb. Beine mit langen, abstehenden, feinen Haaren; Hüften 
und Schenkel schwarzbraun, Schenkel mit gelben Querringen, 
Hinterschenkel an der Vorderkante mit gelbem Längsstreif. 
Schienen gelbbraun, an Grund und Spitze schwarzbraun, nahe 
dem Grunde mit hellgelbem Ring; Tarsen gelb, das 3. Glied 
und die Klauen braun. | ! 

Genitalsegment des « länglich, vor dem Hinterrande mit 2 
kleinen, höckerartigen Fortsätzen (Abb. 3E), ausserhalb derselben 
am Hinterrande selbst mit 2 nach aussen gerichteten Höckern. 
Genitalgriffel (Abb. 3G) klein, löffelförmig, distal breit gerundet 
und an den Rändern kurz behaart. | 

Länge: ( = 1o-ıımm. 

C. laticeps nov. spec. ist am nächsten mit C. subapterus Deg. 
verwandt. Letzterer hat jedoch einen schmaleren Kopf, dessen 
Scheitel beim od’ + ? nur 2,0x so breit ist wie das Auge; die 
Fühler sind etwas kürzer, stimmen aber in den Längenverhält- 
nissen sonst überein; das Pronotum ist weit breiter und die 
Schildspitze (Abb. 3D) spitzer; die Höcker am Hinterrande des 
Genitalsegmentes (Abb. 3F) sind kleiner und sitzen wesentlich 
näher beieinander, die Fortsätze vor dem Hinterrande, sind nur 
zwei gerundete Höcker. Der Genitalgriffel (Abb. 3H) ist viel 
länger behaart und distal spitzer. Von C. tuberculifer Reut. un- 
terscheidet sich die neue Art durch das kürzere 3. Fühlerglied 
und die Form der Scutellumspitze, deren Hinterrand bei tuber- 
culifer fast senkrecht steht. Ich untersuchte 2 dg aus Südruss- 
land: Waloniki 19.10.90 (Velitchkovski leg.). Holotype in mei- 


ner Sammlung, Paratypoıd im Naturhistorischen Muszum Wien. 


